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Ar. 192 


Donnerſtag, den 18. Auguſt 


1898 


© Rußland und England. 


Im Vorjahre gab der griechiſch⸗türkiſche Krieg auf der Balkan⸗ 
halbinſel Unterhaltung, in dieſem intereſſierte das Duell zwiſchen 
Spanien und den Vereinigten Staaten von Nord-Amerika unſer 
Europa, und für das nächste Jahr ſteht es gar nicht außerhalb 
des Bereiches der Möglichkeit, daß eine kriegeriſche Aus⸗ 
einanderjegung zwiſchen Rußland und Eng 
land bie ganze Kulturwelt in Aufregung bringen wird. England 
hätte längſt losgeſchlagen, wenn die ruſſiſchen Streitkräfte heute 
noch die ſelben wären, wie zur Zeit des letzten ruſſiſch-türkiſchen 
Krieges, ja, wenn es nur feine eigenen Machtmittel in demſelben 
Maße weiter entwickelt hätte, wie der Zar. Aber dem iſt nicht 
ſo, und ſo hoffen und harren die Briten auf einen für ſie günſtigen 
Zwiſchenfall, indem He zwiſchen heftigen Worten und ſcheuem Ju- 
tückweichen bins und herſchwanken. 

Wie bekannt, hat es während der letzten, zu Ausgang voriger 
Woche geſchloſſenen britiſchen Parlamentsſeſſtion fo oft heftige 
Reben, auch von berufener Stelle, gegen Rußland gegeben, daß 
man mehr als einmal annehmen konnte, der Krieg ſei nur noch 
eine Sache von wenigen Wochen. Daneben wurden auf beiden 
Seiten gewaltige Anſtrengungen gemacht, die Wehrkraft zu er⸗ 
höhen, beſonders für neue Schiffsbauten find ja koloſſale Summen 
angewieſen, und auch die Preſſe ſchlug einen ſcharfen Ton an. 
Wenn dann Alles zum Aeußerſten gekommen ſchien wurden auf 
einmal wieder ſchüchterne Hoffnungsſtimmen laut, Rußland werde 
doch wohl nachgeben, und allerlei Fingerwinken an Deutſchland 
oder an die Vereinigten Staaten von Nord-Amerika folgte. Aber 
das Fingerwinken hat weder hüben noch drüben etwas genützt, 
und die nordamerikaniſche Union denkt heute, wo fie die ſpaniſchen 
Antillen hat, vielleicht ſchon daran, wie fie am beſten auch Kanada 
bekommen kann. Rußland hat in Oſtaften aber nicht nur nicht 
nachgegeben, den engliſchen Einfluß in China im Gegentheil immer 
mehr zurückgedrängt. 

Der große Rampf um die Vorherrſchaft in Aſien zwiſchen 
Rußland und England braucht nicht erſt anzufangen, er hat 
bereits begonnen, vorerſt allerdings nur mit Tinte und 

. China iſt nur die äußere Stelle, an welcher die Kriſis 
querft in die Erſcheinung tritt, der Kern des Konfliktes liegt bier 
nicht. Im Grunde genommen kann es England. wie Rußland 
ganz gleichgiltig fein, ob, bei dem ungeheuren Landbeſitz, den 
Beide in Aſien ſchon haben, der Eine von ihnen in China ein 
paar Quadratmeilen Grund und Boden mehr oder ein paar 
Kilometer Siſenbahnſtrecken weniger hat oder nicht. So wichtig 
iſt das nicht, kann es, wenn allein die Handelsverhältniſſe in Be⸗ 
tracht gezogen werden, namentlich für England nicht jein, das 
mit ſeinen reichen Geldmitteln und feinen weitverz Ber- 
bindungen Rußland ja doch immer bedeutend überlegen if. Aber 
in London fürchtet man nicht für China, man fürchtet für 

ndien. Und Indien fort von England, das iſt: einem kräftigen 
anne die rechte Hand abhauen. 

Hat ſich Rußland in Dftafien einen feſten „Militär. 
mad“ begründet, Poſitionen geſchaffen, in welchen es Angriffen 
der Engländer zu trotzen vermag, dann iſt auch an dem Verwirk⸗ 
chen feines Hauptzieles, fi von der Turkmenen⸗Steppe einen 
Weg zum indiſchen Ozean zu bahnen, nicht zu zweifeln, es kann 
dann England zwiſchen zwei Feuer nebmen. Das wiſſen auch die 
—— ————: ——— u' 


Der Erbe von Ladenburg. 
Roman von L. Haldheim. 


verboten.) 
(26. Fortſetzung.) 


Großer . Wie 4 ſie ſo oft vergeſſen, daß die 

weſter nicht glücklich war 
* Das ge 1 5 Ende, die beiden Damen kehrten, in 
Pelze und Schleier gehüllt, eben in das Palais zurück. Morgen 
erſt ſollte nach dem Wunſche der Königin das Bankett ſtatt⸗ 
finden. Graf Eberhard Lüſſenrode begleitete die Gräfin und 
Leonore. Er hatte ſich geweigert mit den anderen Herren ins 
Eafino zu gehen, dort die Nacht mit Wein und Karten zu be⸗ 
enden 


Gern würde Doraline ihn verabſchiedet haben, aber er bat 
ſo ſehr, fie möge ihm erlauben noch ein Stündchen mit herauf 
zu kommen. 

Ach, — und nur durch Eberhard konnte ſie erfahren, was 

fie brannte zu hören, ob Chriſtoph — ? 
| Ja, was? was wollte fie wiſſen? Oder vielmehr, was konnte 
ſie fragen? 

Sie hatte den ganzen Heimweg ſo tief in dieſe Gedanken 
verſunken, geſeſſen, daß ſie gar nicht bemerkte, wie fill und wort⸗ 
arm das ſonſt ſo plauderluſtige Schweſterchen war und wie ernſt 
der ſonſt ſo frohgemuthe, junge Graf. 

Nun waren ſie angekommen. Die Diener eilten herbei. 
Dann traten fie in Doralines kleinen Salon, deſſen Kronleuchter 
brannte und in welchem das reizende Theeſervlce von altem 
Wedgemood mit dem kochenden und ſummenden Waſſerkeſſel fie 

wartete. 

„Entſchuldigen Sie uns einen Augenblick, Eberhard, — wir 
machen es uns ein wenig bequem, die Kleider find unerträglich 
ſchwer von Goldſtickerei!“ ſagte fie. 

Er verbeugte ſich. Sie merkte es gar nicht, daß Leonore 
Ur nicht jofort folgte und als fie nach zehn Minuten in ihrem 


Engländer zu gut, darum wollen ſie eben die militäriſche Macht⸗ 
ſtellung Rußlands in Oftafien vereiteln. Aber mit Tinte und 
Feder iſt das nicht möglich, und ein Zufall kann da den Säbel 
aus der Scheide fahren laſſen. 

England wagt in einem ſolchen Kriege außerordentlich viel, 
weit mehr, wie Rußland, darum befinnt es ſich, auch ſchon im 
Hinblick auf den lüſtern wartenden Nachbar Frankreich; die Sache 
iſt nur die, ob es bei einem vollen Gewährenlaſſen Rußland's 
nicht noch viel mehr wagt. Die Regierung des heutigen Zaren 
iſt mit Abſchlagszahlungen nicht mehr zufrieden, ſie nimmt, was 
fie für erforderlich hält, und kümmert ſich den Kuckuck darum, 
was man in London denkt oder ſpricht. 

Man braucht die Krifis in den Beziehungen zwiſchen Ruß⸗ 
land und England ihrem Ernſt nach nicht zu überſchätzen, 
man darf ſie aber auch nicht unterſchätzen. Die Luſt zum 
Kriege iR, allen Friedens kongreſſen zum Trotz, in den leßten 
Jahren nicht geſunken, ſondern geſtiegen, und was europälſche 
Bermittelungsverſuche fertig oder vielmehr nicht fertig bringen 
können, das hat ſich doch nachgerade deutlich genug gezeigt. 
Vielleicht hat es auch daran mit gelegen, daß ein Staats⸗ 
10 von der Autorität des Fücſten Bismarck nicht mehr im 

mie war. 


Die „Zapabili”. 

Die ernſten Nachrichten üder das Befinden 
des Papſtes, welche ſich beſonders in der jüngſt vergangenen 
Zeit gehäuft haben, gebm Anlaß, ſich mit der Frage zu be⸗ 
ſchaͤftigen, wer zur Nachfolge des Papſtes Leo XIII. beſtimmt 
ſein könnte. Unter den des Papſtthums Fähigen, den ſog. 
„Bapabili”, ſoll Kardinal Girolamo Maria Gotti die meifte 
Aus ficht haben, von dem Konklave der Kardinäle gewählt zu 
werden. Jon hat Leo XIII. wiederholt als ſeinen Nachfolger, 
„mio successore“, bezeichnet. Bei dieſem Kardinal Gotti foll 
auch die Prophezeihung des hl. Malachias, daß nach Lumen in 
coelo“, nämlich Leo XIII., ein „brennendes Feuer“, „Ignis 

F päpſtlichen Stuhl beſteigen werde, eintreffen; 
Kardinal Gotti führt eine brennende Fachel im Wappen. Er 
Jahre und iſt Mönch. Den Kardinalshut wellte 
1 annehmen und that dies erſt auf dringendes 
Zureden des Papſtes. Der Kardinal ſetzt ſein Kloſterleben noch 
heute fort, wohnt in einem Kabinet auf dem Forum Trajanum 
und ſchläft auf hartem Bett. Dem Kardinal wird eine große 
Gelehrſamkeit und ein äußerſt verbindlicher Charakter nachgerühmt. 
Nach den geſammten römiſchen Blättern ſoll er ſogar im heiligen 
Kollegium einer Annäherung an den O lirin zi oft das Wort 
geredet haben. 


Dentſches Reich. 
Berlin, 17. Auguſt. 

Der Kaiſer, welcher Tags zuvor in Wilhelmshöhe den 
kgl. Dekan Hoffmann und den Gymnaſialproſeſſor Gümbel aus 
Speyer zur Vorlage von Skizzen und Plänen für die dort zu 
erbauende Gedächtnißkirche empfing, hörte am Dienſtag den Vortrag 
des Generals v. Hahnke. i 

Auf Befehl des Kaiſers wird am 18. Auguſt um 
7 Uhr Abends zum Gedächtniß der im Jahre 1870 in der 
— —— —— — ——— — ͤ ͤ — 


weißen, weichen Kaſchmirnegligee durch die Portiöre trat, da ſah 
fie ſich ganz erſtaunt um, denn es war leer und fo ſtill im 
Zimmer, das man nur das Summen der damals noch ſehr neu⸗ 
modiſchen Gas flammen und das Brodeln des Waſſers hörte. — 
Wo war denn ihr junger Gaſt —? Sie dachte den Gedanken 
. noch nicht aus. da rührte es ſich in der Fenſterniſche und 
a — 

„Leonore —? Eberhard?!“ fie rief es athemlos. Wie ein 
3 Meſſer ging ihr der Anblick der Beiden durch die 

E. 


Sich umſchlungen haltend, ſelig lächelnd und doch bittenden 
Panic bang fragend traten fie zwiſchen den ſeidenen Vorhängen 

ervor. 

„Gräfin, — theure Gräfin! Sie ſahen es gewiß längſt! 
Wir haben uns lieb, — ſeien Sie unſere Beſchützerin!“ bat er 
und trat raſch jetzt, die Geliebte mit ſich führend, zu ihr. 

„Doraline! Liebe Schweſter! Sei meine Mutter, ſegne 
mich!“ bat die fröhliche Leonore jetzt tief ergriffen und in Thränen, 
und ſank vor ihr nieder. 

Daß ſie das nicht längſt vorher gewußt! Es lag ſo offen zu 
Tage! Und doch war fie jetzt davon wie vor den Kopf geſchlagen. 

Sie konnte ſich gar nicht freuen vor Schrecken und glühendem 
eigenem Herzweh. 

„Liebe Gräfin! Aber wie kann das Sie jo überraſchen?“ 
fragte Eberhard beklommen. : 

Und da konnte fie nur mit hervorfliegenden Thränen 
ſtammeln: „Eine Kaltenbach? Meine Schwefter? Was wird Ihr 
Onkel ſagen?“ 

Er wurde ſofort ſehr ernſt. Und dieſer Gedanke, was ſein 
Onkel ſagen würde, machte ihn auch momentan ſtumm. Wie 
würde er das Herz haben, ihm Doraline's Schweſter als ſeine 
Erwählte zuzuführen.? 

Die arme Doraline! Wie das ihrige zitterte! Wie fie litt! 
So rächte jede Stunde ihre Schuld an ihr. 

Das junge Paar fühlte dann ſelbſt, was in ihr vorgehen 
mochte. Unter den zärtlichen Bitten und Rüſſen Leonore, s und 


—— — — ƷWͤ—ĩ — — — 
—— —— ͤ HBUẽ— — nn 


Schlacht bei Privat gefallenen Offiziere und Mannſchaften des 
Gardekorps bie große F. Slocke der Kaiſer Wilhelm⸗Gedächtniß⸗ 
kirche in Berlin geläutet. ö 

Das Bismarck Mauſoleum kann, wie die „Poſt“ 
erfährt, erſt bis zum November d. J. fertig werden; alsdann 
findet die Beiſetzung der Leiche des Fürſten Bismarck ſtatt. Auch 
eine Kapelle wird mit dem Mauſoleum vereinigt werden. 

Ueber die Herausgabe der Bismarckſchen 
Memoiren wird aus Stuttgart weiter gemeldet, daß ein 
Theil der Schriften ſchon vor Jahren geſetzt und der Satz ſodann 
verſchloſſen worden ſei. Bei den neuen Arbeiten wird den Setzern 
immer nur ein ſchmaler Streifen übergeben um eine vorzeitige 
Veröffentlichung auch nur kleiner Abſchnitte unmöglich zu machen. 
Der vollendete Satz wird von zwei Vertrauensmännern zuſammen⸗ 
geſtellt. Geheimrath Körner überwacht perſönlich, alle vor- 
zunehmenden Arbeiten. 

Die Herbſt⸗Uebungsflotte verließ Dienſtag früh 
9 * in der Eckernförder Bucht und dampfte nach 

en ab. 

Die Vermehrung der Schiffe unſerer 
Marine erfordert ſelbſtverſtändlich auch eine Vergrößerung des 
Perſonals. Es iſt daher in dieſem Jahre die Zahl; der einge⸗ 
ſtellten Schiffsjungen um die Hälfte, von 300 auf 450 vermehrt 
und gegenüber 81 Kadetten die im vorigen Jahre eingeſtellt wurden, 
find in dieſem Jahre. 108 aufgenommen worden 

Der deut ſche Land wirthſchaftsrath hat es 
auf Erſuchen des Staa'sſekretairs Grafen Poſadowsky übernommen, 
die im Reichsamt des Innern fertig geſtellten Fragebogen über 
die Rentabilität landwirthſchaftlicher Betriebe den Landwirthſchafts⸗ 
kammern etc. zuzuſtellen, damit dieſe ſie an die zu befragenden 
einzelnen Landwirthe gelangen laſſen können. Die Fra ebogen 
werden demgemäß ſeitens des genannten Reichsamts dem Land⸗ 
1 in dieſen Tagen in der erforderlichen Anzahl 
zugehen. 

Bezüglich der Unteroffizierpenſionen werden 
gegenwärtig im Auftrage des preußiſchen Kriegsminiſteriums 
Ermittelungen angeflelt. Es wird vermuthet, daß die vor 
einigen Jahren aufgehobene Vergünſtigung, auch, während der 
Beſchäftigung im Reichs⸗ und Staatsdienſt in dem Genuß der 
Mil itärpenfion zu bleiben, wieder gewährt werden fol, zumal 
den in Betracht kommenden Kommunalbeamten die Militärpenſton 
ruhig weiter gezahlt wird. 8 . 

Die Errichtung von Kammern für Handels fachen 

ſchreitet nur langſam vorwärts. Trotzdem wird eine nach der 
anderen errichtet, woraus hervorgeht, daß ſich die Zuziehung des 
Laienelements zur Rechtſprechung in bürgerlichen Rechtſtreitig⸗ 
keiten, die in das Handels fach einſchlagen, bewährt. In Köln 
u. Halberſtadt ſollen noch bis Ablauf dieſes Jahres 
Kammern für Handelsſachen errichtet werden, fo daß ſich als dann 
in Preußen 35 derartige Einrichtungen vorfinden. 
Die Betheiligung an den preußiſchen Landtags⸗ 
wahlen iſt von den Sozialdemokraten Thüringens, 
Elberfelds und des Wahlkreiſes Guben beſchloſſen worden. Wie 
es den Anſchein hat, wird die anfangs ſtark bekämpfte Wahlbe⸗ 
theiligung von den Sozialdemokraten nun doch in überwiegender 
Mehrheit ausgeübt werden. 


unter Graf Eberhard's männlich ernſtem Werben ſchmeichelten fie 
ihr die Einwilligung ab und tröſteten ſie, ſprachen ihr Liebevoll zu. 
Sie hatte ſich ſchon auf ſich ſelbſt beſonnen. 


„Wirf keinen Schatten in ihr junges, helles Glück, ſagte fie 


„Onkel Chriſtoph if der edelſte, beſte Menſch unter der 
Sonne, er wird —“ beinahe hätte Graf Eberhard geſagt: „Leonore 
nicht entgelten laſſen, was ihm ihre Schweſter gethan“ — aber 
er verbeſſerte ſich noch fo ſchnell, „er wird froh ſein mich glücklich 
zu ſehen. denn er hat mich lieb!“ 

Die Aufcegund des Liebespaaes äußerte ſich in all dieſen 
ſüßen Erinnerungen, die ihnen bewies, wie die Liebe in ihren 
Herzen ſchon lange gewohnt, ehe ſie ſelbſt es ahnten. 

Es war all dies ſelige Liebesgeblauder, welches Doraline 
einſt auch gekannt. 

Sie litt heimlich, ihre Augen, ihre Lippen lächelten. Sie 
hatte Eberhard ſehr gern und frreute ſich für Leonore nun doch 
von Herzen. 

Etwas ruhiger geworden, wollten ſie ſich eben an den Thee⸗ 
tiſch ſetzen, als des Prinzen Wagen unter das weit vorſpringende 
Portal fuhr. Was hieß das? Er, der mit Lüſſeurode und den 
anderen Herren ſpielen wollte? 

Sie hörten erſtaunt ſeine ſcharfe Stimme fragen, ob die 
Gräfin noch auf ſel. 

Gleich darauf öffnete ſich die Thür und ihre Kammerfrau 
trat mit der Meldung ein Se. Durchlaucht, der Prinz und ein 
fremder Herr bäten um eine Taſſe Thee. 

Der Prinz liebte es, ſeine Freunde zuweilen zu Doraline’s 
Theeſtunde nach dem Theater zu ihr zu führen. Er hatte dann 
ſtets einen Doraline verletzenden vertraulichen Ton angeſtimmt, 
welcher abwechſelte mit gelegentlich hervorbrechenden Malicen, 
aber doch wohl geeignet war, auch ſeine nähere Umgebung im 
Unklaren zu lafſen, über ſeine Stellung zu Doraline. 

Sie ſah dem Eintretenden, der einen hochgewachſenen, ſehr 
blonden Offizier ſcherzend vor ch herſchob, ängſtlich nach den 


Spanien und Amerika. 


Noch kurz vor dem Friedensſchluß und der Proklamation des Waffen⸗ 
ſtillſtandes iſt Manila, die Hauptſtadt der Philippinen, 
in die Hand der Amerikaner gefallen. Aus den Draht⸗ 
nachrichten aus Hongkong geht Folgendes hervor: Die Amerikaner haben 
am Mittag des 1. Auguſt vor Manila ein Ultimatum von 48 Stun⸗ 
den gefiel. Deutſche und deutſche Schutzgenofſen wurden 
an den beiden folgenden Tagen eingeſchifft. Am 9. Auguſt Nachmittags 
wurde erneut die Uebergabe der Stadt gefordert. Das Verlangen der 
Spanier um Gewährung einer Friſt, um über Hongkong Inſtruktionen 
von Madrid einzuholen, wurde abgelehnt. Am 13. Aug uſt gegen 10 
Uhr begann die Beſchießun 3 der Außenlinie und der äußeren 
Batterien durch die Kriegsſchiffe. Die Südpoſition bei Malate mußte von 
den Spaniern geräumt werden. Die Amerikaner drängten zu Lande nach 
und trafen bald nach Mittag vor der Altſtadt ein, die nunmehr kapitulirte. 
Manila ſelbſt iſt trotz des vielfachen Feuers vollkommen verſchont ge⸗ 
blieben. — Weiter wird noch gemeldet: Die ſpaniſchen Offiziere wurden 
in Freiheit belaſſen, das Sternenbanner der Vereinigten Staaten wurde 
in Manila gehißt. Juſtiz und Verwaltung bleiben ſpaniſch. Die In⸗ 
furgenten, welche ſich außerhalb der Stadt befinden, vermögen vor» 
läufig auf die Geſchicke derſelben keinerlei Einfluß auszuüben. — Auf⸗ 
fallend iſt die Mittheilung, daß General Auguſtin, welcher die 
Stadt Manila unter den ſchwierigſten Verhältniſſen Monate lang gehalten 
bat, am 5. d. Mts. feines Poſtens enthoben worden fein ſoll. 
Zu ſeiner Enthebung lag kein Grund vor, wäre er aber abgeſetzt worden, 
s hätte er am 12. Auguſt doch nicht den Oberbefehl in Manila führen 

nnen. 

General Blanco hat eine Adreſſe an die Bewohner Cu bas 

erichtet, in welcher er erklärt, nachdem Spanien Iden Frieden beſchloſſen 
abe, betrachte er ſeine Miſſion als beendet und habe um feine Ent⸗ 
laſſung nachgeſucht. Er habe den Frieden nicht befürworten 
können, nachdem er erſt unlängſt die Fortführung des Krieges empfohlen 
habe. — Einer Meldung des Pariſer „Temps“ aus Madrid zufolge wird 
die Regierung dem Marſchall Blanco und allen auf den Antillen befind⸗ 
lichen Generalen befehlen, auf ihren Poſten zu bleiben, dis die 
Räumung der Inſeln vollzogen iſt. 

Madrid, 16. Auguſt. Ein im „Tiempo“ veröffentlichter Artikel, 
der Silvela zugeſchrieben wird, wendet ſich gegen die Politik der Regierung 
und bemerkt, wenn man dieſe Politik nicht bald ändere, werden ſchwere 
und gefährliche Wirren im In neru entſtehen. 


Ans land. 

Rumänien. Von gut unterrichteter Seite geht der „Köln. Ztg.“ eine 
längere gg zu, wonach die rumäniſche Regierung beabfichtigt, den 
Getreidehandel Rumäniens und zwar in erſter Linie den 
Binnenhandel in tief einſchneidender Weiſe im Intereſſe der Landwirth⸗ 
ſchaft umzugeſtalten. Ez ſollen ſtaatlich verbüngte Lagerſcheine ge⸗ 
ſchaffen werden, welche dem fremden Kapital zum Verkauf angeboten 
werden ſollen. Des Weiteren werden die gie N ge Staatseiſendahnen 
in den meiſten Stationen Getreideſilos bauen. Die rumäniſche Regierung 
beabſichtigt, die Geſammtorganiſation einer unabhängigen Ueberwachungs⸗ 
Kommiſſton zu unterſtellen. 

Türkei. Zweiundſiebzig wegen jungtürkiſcher Umtriebe nach Tripolis 
verbannte Militärperſonen wurden begnadigt und in ihre früheren Chargen 
wieder eingeſetzt. 


Provinzialnachrichten. 


— Rehden, 16. Auguſt. Der Gemeinde Czeplinken iſt ein 
kaiſerliches Gnadengeſchenk von 11000 Mk. zum Neubau des 
Schulgehöftes bewilligt worden. 

— Graudenz, 16. Auguſt. Am Montag Nachmittag gegen ſechs Uhr 

erieth unterhalb der früheren Ancker ſchen Ziegelei am Wachſelafer ein 
Seen von etwa 1000 Kubikmeter Faſchinen in Brand. Die 
ſchinen ſollten zum Buhnendau Verwendung finden. Obgleich die Grau⸗ 
denzer Feuerwehr ſchnell zur Hand war, hat das Feuer doch einen Schaden 
von ungefähr 1300 Mark angerichtet. 

„ Dieſchau, 15. Auguſt. In Hl. Montan wurde geſtern der 
88 Steinſeßer Wyſocki vor feiner Hausthüre von dem Arbeiter 
Schmidt, welcher in demſelben Hauſe wohnte und zu der Familie des 
W. in feindjeligem Verhältniß ſtand, durch Axthiebe erſchlagen. 
Als W. dem S. über feine Scandalſucht Vorwürfe machte, ergriff Rieser 
blitzſchnell eine Axt, ſprang auf den überraſchten Wyſocki zu und verſetzte 
ihm mit der Axt einen ſolch . Hieb auf den Kopf, daß der Ge⸗ 
troffene ſofort zuſammenbrach. Als W. ſich wieder aufzurichten verſuchte, 
ſchlug Schmidt zum zweiten Male mit der Axt auf den Kopf des W. und 
verſetzte dem Unglücklichen, als er bereits am Boden lag, noch einen 
dritten Axthieb. Wyſockt blieb ſofort todt auf der Stelle liegen. Nach voll⸗ 
brachter That entlief der Mörder in die nahe gelegene Biedeler Forſt und 
iſt bis jetzt noch nicht gefunden. 

— Elbing, 16. Auguſt. Ein däniſches Vice⸗Conſulat iſt 
bier neu eingerichtet und Capitän Friers⸗Elbing übertragen worden. Die 
— eines ruſſiſchen Vice⸗Conſulots fol in Vorbe⸗ 
reitung ſein. 

— Elbing, 14. Auguſt. Ein ſchönes Zeugniß von Kolle⸗ 

iglität bekundeten am Sonnabend die Fiſcher und Fiſchhändler des 
Biefigen Wochenmarktes. Einer Fiſcherfrau war von einem Gauner bie 
Geldtaſche, in welcher ſich etwa 50 Mark befanden, abgeſchnitten worden. 
Da es leider nicht gelang, den Spitzbuben ausfindig zu machen, legten 
Jann und Fiſchhändler zuſammen und erſeßten der Frau den 

erluſt. 
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— Inſterburg, 13. Augyſt. Heute früh erſchoß ſich der Unter⸗ 


2. f 1 1 4 er Neumann der 4. Kompagnie hieſiegen Infanterie⸗Regiments 


— Lyck, 12. Auguſt. Lehrer Sembritzki, welcher vor 
Zeit aus Kamerun hierher zurückgekehrt ift, berichtet Über die de che 
nen 


Augen, dem fie wußte, er konnte Eberhard Lüffenrode nicht leiden 
wegen deſſen Stellung zu Chriſtoph. 

Ja der That ſah Herrenſtein mit keineswegs angenehmen 
Erſtaunen den jungen Mann hier, den er früher, um jeiner 
Friſche willen, gern gehabt. 

Er traute keinem Menſchen Gutes zu. Konnte nicht Eberhard 
Doraline Nachrichten zutragen? Inzwiſchen begrüßte dieſe ihren 
Gemahl und deſſen Begleiter, den er als Baron Hortenſen 
ihr vorſtellte. 

Sie kannte die Schweſter des jungen Mannes, deſſen offne 
angenehme Züge ihr geſielen, auch Eberhard kannte ihn aus ihrer 
beiderſeitigen Pagenzeit und jo gab es ſofort eine Menge von 
Beziehungen für die angeflfeße Unterhaltung. 

Dennoch Hätte auch der Fremdeſte, wie Doraline mit Sorge 
bemerkte. dem jungen Liebespaar die ſchwere Enttäuſchung ange; 
ſehen. Es iſt hart. geſtört zu werden in dem Genuß eines erſten, 
ſüßen Liebesgeplauders. 

Des Prinzen Scharfblick entging dieſer verrätheriſche Aus⸗ 
druck auch nicht. 

In ſeinen Augen malte ſich die gereizte Beobachtung. 

Indem et dann aber, us er die drei jungen Leute be⸗ 
ſchäftigt ſag, Doraline ſich zuwendend, ihren Arm nahm und 
mit ihr in dem Salon und den daran anſtoßenden Zimmer hin 


ofen “= A. Tri begann, ſagte er flüſternd in ſeiner rückſichts⸗ 


Reichsſchule zu Viktoria in Kamerun: Sie zählt gegenwärtig insgeſummt 
43 Schüler, der jüngſte Schüler iſt ſechs, der älteſte 22 Jahre alt. Sieben 
ältere Schüler, die engliſch leſen und ſprechen können und in der deutſchen 
Sprache bereits ziemlich bewandert ſind, bilden die erſte Klaſſe. Da der 
Dualla⸗ oder Bakwirineger in feiner Mutterſprache eine Anhäufung von 
Konſonanten, wie ſie in der deutſchen Sprache beſteht, nicht kennt, ſo wird 
ihm die Erlernung der deutſchen Sprache nicht leicht. Doch war es immer» 
hin möglich, daß viele Neger der beiden Klaſſen am letzten Geburtstage 
des Kaiſers Gedichte aufſagen und deutſch⸗patriotiſche Lieder in deutſcher 
Sprache ziemlich verſtändlich ſingen konnten. Kleine ſechs⸗ bis sa 
ſchwarze A- B- C- Schützen zeigten ſich im Leſen der deutſchen Sprache fo 
verſtändnißvoll wie unſere weißen Schulrekruten in Deutſchland. Herr S. 
vertritt die Anſicht, daß in Kamerun das deutſche Schulweſen ſich mit der 
Zeit zu großer Blüthe entwickeln werde. Zum Herbſt dürfte die Schule 
um vielleicht W den f neue Schüler verſtärkt werden. Selbſt die jüngſten 
Neger beſuchen den Unterricht gern und verſzumen ihn faſt nie. 

— Tilſit, 12. Auguſt. Aufſehen erregt, wie ſchon kurz mit⸗ 
getheilt, die geſtern auf Veranlaſſung der Regierung zu Gumbinnen er⸗ 
folgte Ueberführ ung des praktiſchen Arztes Dr. 
Broszeit in die Irrenanſtalt zu Allenberg zur Beobachtung 
feines Geiſteszuſtandes. Dr. Broszeit übte bis zum Tage feiner Inter 
nitung eine ſehr große Praxis und auch ſonſtige öffentliche Thätigkeit aus. 
Bereits vor 10 Jahren wurde er entmündigt. Seine und ſeines Vor⸗ 
mundes, des Profeſſors Naſt, gerichtlichen Schritte gegen dieſe Entmündi⸗ 
gung blieben erfolglos. Er erfreute ſich großer Werthſchätzung in weiten 
Kreiſen. Durch ſein allerdings ſehr erregtes Weſen und fein rückſichtsloſes, 


derboffenez Auftreten gegen Behörden und kbffentliche Amtsperſonen, auch 


gegen Privatleute, hat er ſich mehrfach auffällig gemacht. Schon vor zehn 
Jahren, als das Entmündigungsverſahren ſchwebte, war er einmal acht 
Wochen der Irrenanſtalt zur Beobachtung überwieſen, wurde aber von dem 
damaligen Anſtaltsleiter Dr. Wähner als vollſtändig geſunder und geiftig 
normaler Meriſch entlaſſen. Die Vertreter der hieſigen liberalen Preſſe im 
Verein mit dem Vormund Profeſſor Naſt haben einen Aufruf erlaſſen, in 
welchem ſie bitten, daß alle diejenigen, welche in dem Vorgehen gegen Dr. 
Broßzeit eine ihrer Auffaſſung nach ungerehtfertigte Maß» 
nahme erblicken, Zeugniſſe über die Kur⸗ und Heilerfolge an die 
Expedition der „Tilſiter Allgemeinen Zeitung“ einſenden oder daſelbſt 
mündlich Angaben machen, damit für die Weiterführung des Prozeſſes 
neues Material gewonnen und man in die Lage verſetzt werde, allen den⸗ 
jenigen Perſonen, die Dr. Broszeit nicht perſönlich kennen, aber doch über 
ſeinen Geiſteszuſtand urtheilen, einen Beweis zu liefern, was er als Arzt 


ſeinen Patienten war. 

— Königsberg, 14. Auguſt. (Rad wettfahren.) Auf der 
Zement⸗Rennbahn im Thiergarten ſand heute er in Gegenwart 
eines äußerſt zahlreichen Zuſchauerpublikums und vieler Sportsmen aus 
Stadt und Provinz das dritte dies jährige Radwettfahren des Rennverban⸗ 
des der hieſigen Bundesvereine bei ſchönſtem Wetter ftatt. Im Eröffnungs⸗ 
fahren (2000 Meter), 3 Ehrenpreiſe, ſiegten P. Albert⸗Hannover in 3 
Min. 8 ¼ Sek., dann folgten Todtenhöſer⸗Königsberg und * 
— Im Fahren um den Großen Preis von Königsberg, 4 Ehrenpreiſe 
(4000 Meter), ſiegten nach 3 Vorläufen, an denen ſich 17 2 1 betheilig⸗ 
ten, nach glänzendem Endspurt der Meiſterſchaftsfahrer Deutſchlands Paul 
Albert aus Hannover in 6 Min. 6 Sek., Zweiter wurde Hans Lutze⸗ 
Berlin (6 Min. 9 Sek.), Dritter Paul Sand- Königsberg und Vierter 
Max Freyer⸗ Konitz. — Im Zweiſitzer⸗Vorgabefahren (4000 Meter), 3 
Ehrenpreife, fiegten die beiden Königsberger Tobtenhöfer und Bartſch in 6 
Min. 3 ½ Sek. Als zweite kamen an Kelch und Mey⸗Königsberg und 
als drittes te der Bromberger Hintz und Freyer⸗Konitz. Als Sieger 
im Militärfahren (Strecke 2000 Meter), 3 Ehren preiſe, gingen hervor 
Unteroffizier Thater, Gefreiter Bock und Gefreiter Kuſſin⸗Königsberg. Nach 
zwei Vorläufen im Niederrad⸗Vorgabefahren (3000 Meter), 3 Ehrenpreiſe, 

lte ſich den erſten Preis wiederum Deutſchlands zeitiger Meiſterſchafts⸗ 
ahrer Paul Albert gegen Georg Hausmann⸗ Königsberg. Dritter wurde 
Stobbe⸗Königsberg. Das letzte Rennen, Troftfahren, (2000 Meter), 3 
Ehrenpreiſe, war offen für alle Fahrer, die im Großen Preiſe geſtartet 
hatten, aber nicht placirt worden. Sieger wurden: O. Frieſe⸗Königsberg, 
Hinz und Großmar⸗Bromberg. 

— Kolberg, 16. Auguſt. In Treptow an der Rega wurde der 
Hilfspolizeibeamte Schuhmach ermeiſter Schmidt in Ausübung 
ſeine Amtes erſchlagen. 9 Tumultuanten wurden verhaftet. Auf dem 
Transport wären fie vom Publikum faſt gelyncht worden. 

— Poſen, 16. Auguſt. Meldungen polkniſcher Blätter zufolge ver⸗ 
bot die preußiſche Regierung polniſchen Schauſpielern aus 
Warſchau das Auftreten in der Provinz Poſen. 


Lokales. 
Thorn, 17. Auguſt. 


(?) [Perſonalien.] Der Rechtskandidat Leo Stenzel 
aus Danzig If zum Referendar ernannt und dem Amtsgericht 
Neuenburg Weſtpr. zur Beſchäſtigung überwieſen worden. — Der 
Haup zollamts ⸗Aſſiſtent Anhut iſt von Neufahrwaſſer als 
Hauptſteueramts⸗Affiſtent nach Elbing verſetzt. — Dem Forſt⸗ 
meiſter a. D. Ban dow zu Berlin, bisher zu Stangenwalde im 
Kreiſe Karthaus, iſt der rothe Adlerorden dritter Klaſſe mit der 
Schleife verliehen worden. 

U Meber Kluge⸗Zimmermann's Leipziger 
Sänger.] die am kommenden Sonntag und Montag im 
Bittoria⸗Garten auftreten werden, ſchreib“ die „Königsberger 
Allgemeine Zeitung“ unterm 14 Juni 1898: „In der Flora 
find auch in dieſem Jahre die allrenommirten und zugkräftigen 
Leipziger Sänger (Geſellſchaft Kluge⸗Zimmermann) ſeit dem 
1. Mai wieder eingezogen. Sie haben viel Neues mitgebracht 
und wiſſen vor allem mit ihren ſelbſtverfaßten zündenden 
Enſembles, Quaxtetten und Solovorträgen das Publikum zu 
unterhalten. Während die Herren Ottemar und Lemke als 
Liederſänger mit ihrem prächtigen Stimmmaterial ſerieuſe Lieder 
fingen, verſiehen es die Herren Harniſch, Feldow, Zimmermann 
—— — — — . — ꝓvƷ˙mö(⸗ 


protegire?“ Und dabei küßte er ihre Hand und ſpielte ſeine Rolle 
17 liebenswürdiger Gemahl mit lächelnden Mienen beſſer als 
e zuvor. ) 
„Eberhard ſoll es ſehen — er ſoll es Ghriftoph erzählen! 
ſagte ſie ſich; ſie kannte ihren „Feind“ gut genug und wußte, daß 
Herrenſtein ihr die Demüthigung zurückgeben wollte, die ſie ihm 
heute während der Feſtpauſe bereitete. 
Dazu kam der Schrecken über den Bewerber Leonoren s 

. ſie kennt ihn ja kaum!“ hatte ſie in ihrer Unruhe 
er 5 
„Sie wird dazu in dieſen Tagen Gelegenheit finden; ich muß 
Sie nur bitten, Gräfin, Ihre alte Vorliebe für dieſen Neffen des 
Onkele, oder ſoll ich ſagen für den Onkel dieſes Neffen, einzu- 
ſchränken; Sie werden begreifen, daß mir der gute Eberhard aus 
dieſem Grund kein angenehmer Anblick in Ihrer Umgebung iſt 
und das kann von einen leidenſchaftlich verliebten jungen Che⸗ 
manne —. kein Menſch verlangen!“ 


Sie wußte in ihrer Verwirrung keinen Einwand als den: 

„Aber wir haben ihn Alle gern!“ 

„Das glaube ich Idnen ſchon, theure Doraline, indeß, jo 
ſehr ich dieſen Grund anerkenne, jo wünſchelich doch den meinigen 
reſpektirt zu ſehen!“ 

Und dann trat er mit ihr zu der kleinen Gruppe am Thee⸗ 
tiſch. Mit einem einzigen Blicke hatte er erfaßt, daß Leonore 
ſeinem Schützling keinerlei Entgegenkommen zeigte, im Gegentheit 
glas und verſtimmt in ihrem Seſſel lehnte. 

raf Eberhard hatte die Unterhaltung mit Hortenſen — 
heimlich entzückt von Leonore s entſchiedener Zurückhaltung — 
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und Schröder mit ihren humoriſtiſchen Vorträgen die heiterſte 
Stimmung zu erregen und großen Beif in zu erringen.“ 

+ [XXIV. Deutſcher Jurifientag in Pofen] 
Das Intereſſe, welches der diesjährige, nach dreijähriger Pauſe 
zuſammentretende Juriftentag hervorgerufen dat, iſt durch den leb⸗ 
haften Appel des Geheimen Juſtizraths Dr. Brunner in dr 
deutſchen Juriſtenzeltung noch erheblich geſteigert worden und es 
ergeden die zahlreich einlaufenden Anmeldungen, daß die Wahl 
des Ortes der diesmaligen Tagung in der Jurifienwelt Beifall 
gefunden hat. Seitens der Juriſten und der flädtiſchen Behörden 
Poſens werden beſondere Anſtrengungen gemacht, um den 
Vorurteilen, welche dieſer Stadt bisher vielfach entgegengetragen 
zu werden pflegten, wirkſam zu begegnen und dem Juriſtentag 
einen glänzenden Verlauf zu ſichern. Während die Sitz ung en 
die Vormittage des 12. 13. 14 September voll in Anſpruch 
nehmen werden, ſollen die feſtlichen Ber anſtaltungen 
an den Nachmittagen und Abenden ſtattfinden und iſt das Pro⸗ 
gramm der letzteren dahin feſtgeſtellt worden: Am 11. September 
8 Uhr: Empfang und Begrüßung der Säfte im Hotel Mylius. 
Am 12. September. Gemeinſchaftlicher Ausflug nach dem Eich- 
walde bei Poſen. Am 13. September: Feſtvorſtellung im Stadt⸗ 
theater und Feſtabend in den Räumen des alten Rath - bezw. neuen 
Stadthauses, veranſtaltet von der Stadt Poſen. Am 14. Sep- 
tember: Feſimahl und Konzert im Zoologiſchen Garten. — Für 
die Unterhaltung der Damen während der Sitzungen ift bes 
ſondere Fürſorge getroffen, auch wird ein im Druck erſcheinender 
Jührer durch die Stadt Poſen den Gäſten Gelegenheit geben 
die intereſſanten Alterthliner und ſonſtigen Sehens würdigkeiten 
eingehend kennen zu lernen. Anmeldungen zur Mitgliedſchaft und 
„„ find an Juſtizrath Dr. Lewin ski in Poſen 
zu richten. 

„ [Zur Abhaltung elner Probelektion) für 
die an der II. Gemeindeſchule freigewordene Lehrerinnenſtelle war 
außer den Damen Gerbis, Rothe und Zackenfels auch noch Frl. 
Sich aus Gremboczyn einberufen, deren Name geſtern durch ein 
Verſehen des Setzers fortgeblieben war. 

SS [An die Tur ner Deutſchlandsj richtet anläß⸗ 
lich des Todes des Fürſten Bis mai d der Vorſitzende 
der deutſchen Turnerſchaft, Herr Dr. F. @ oe $ ⸗ Leipzig folgende 
Anſprache: „Als wir am Abend des 27. Juli in Hamburg nach 
Verkündigung der Sieger zum Schluß des großen arbeits. und 
freudenreichen IX. deutſchen Turnfeſtes vereint waren, war eben 
aus dem Sachſenwalde die Nachricht gekommen, daß Fürſt 
Bismarck, der den Traum Jahn's von der deutſchen Einheit mit 
eiferner Hand zur Erfüllung gebracht, dem Tode nahe ick. Da 
haben Tauſende und Abertauſende die Hände und Cerzen erhoben 
und haben gelobt, das, was er ſeinem Volke gegeben, das geeint 
Reich, das Vaterland zu erhalten und zu ſchützen gegen jeden 
Feind und feinem Werke und unſerer im Dienſt ſtehenden Turn- 
ſache treu zu bleiben bis in den Tod! Was damals Gerücht war, 
wurde binnen drei Tagen zur Thatſache, und wer ein treue, 
Herz in der Bruſt hat, trauert nun um den markigen 
Recken, der an Thatkraft und Geiſtes klarheit weitaus die meiften, 
an deutſcher Treue alle Helden der Vergangenheit überragt. 
Zaßt uns trauern, tief und innig, über den Führer und Berather, 
der ſeinem Volke, der uns allen genommen wurde — aber nicht 
in Worten und in äußerer Feier allein! Unſere rechte Trauer jei 
der ernſte, lebenskräftige Entſchluß, allezeit einzutreten 
fardeutſches Weſen, deutſche Sitte und deut ſche 
Treue und vor allem als Turner dafür, daß ein kräftiges, 
an Leib und Seele geſundes Volk heranwachſe, das befähigt und 
elſern gewillt iſt, des Hingeſchiedenen Werk, das Vater; 
land einer glücklichen, gefunden Zukunft entgegenführen zu helfen! 
Ein Bismarck kaun nicht jeder werden — vielleicht wird ein 
ſolcher unſerem Volke nie wieder geboren — aber in den Spuren 
ſeines Geiſtes und ſeiner Treue kann jeder arbeiten — thun wir 
Turner das vor allem — dann arbeiten wir auch im Sinne 
Jahn's, und unſere Turnſache wird immer mehr dem deutſchen 
Volke zum Segen gereichen. Der Geiſt des großen Todten aber 
ſchwebe allzeit über unſerer Arbeit!“ 

= [Die beiden hellſten Planeten, Venus 
und Jupiter,] werben in den nächſten Tagen am Abend- 
himmel einander außerordentlich nahekommen. Schon ſeit Monaten 
iſt Venus in ſtets zunehmendem Glanze eine prächtige Erſcheinung 
im Weſten bald nach Sonnenuntergang, während Jupiter mehr 
im Süden ſichtbar war. Mehr und mehr rückte aber 
auch dieſer nun nach dem Weſthimmel, da ihn die rechtläufige 
Bewegung allmähilch mehr der untergehenden Sonne nähern muß. 
während Venus ſcheinbar unbeweglich zur Sonne ſteht. So kommen 
die Planeten einander immer näher, indem einſtwellen Jupiter 
noch links, Venus aber rechts ſteht. um Übend des 16. Muguft 
iſt die Entfernung zwiſchen beiden auf den geringen Abſtand von 
drei Monddurchmeſſern geſunken, um welche Venus genau unter 
Jupiter ſteht. Von da ab entfernen ſich die beiden hellen Planeten 
wieder von einander, indem dann Jupiter rechts iR. Am 19. 
August gehen beide um halb neun unter, °/, Stunden nach 
— —— —— —— —öz 
Vaters einverſtanden!“ erwiderte dieſer erröthend, aber ſehr 
entſchieden. 

Er ſand die Art des Prinzen, die größten Taktlofigkeiten 
mit Bewußtſein zu begehen, wenn fie ihm dienen konnten, Andere 
zu verletzen, in dem heutigen Falle unerhört, ſchon Doraline 4 
wegen, der jede Hindeutung auf jenen Onkel peinlich ſein mußte. 

Hätte er gewußt, wie oft der Prinz und fein Vater ſich dies 
Vergnügen machten! Sie begann ſchon zu lernen, ſich völlig un⸗ 
berührt davon zu — er 

Nur flüchtig z ihre Wimpern. 

Der Prinz hatte inzwiſchen mit feinem ſchlimmen Lächeln 
geſagt: „Nun ja, ich weiß, Sie find ein dankbarer Menſch und 
des Onkel Chriſtophs Piebling! Fur Sie wird auch, wie bie 
Sachen jegt ſtehen, die ſichere Ausſicht, ſein Erbe zu werden, eine 
gewiſſe Beſtechung Ihres Urtheils bilden, der Sie, natürlich gang 
unbewußt, Folge geben. 

„Ich glaube im Gegentheil, Durchlaucht, daß ich ein Necht 
— 4 Vaters irrthümliche Annahme auf das tiefſte zu 

agen.“ 

„Ja, wiſſen Sie denn noch nicht, daß ſich für dieſe ſoge⸗ 
nannte irrthümliche Annahme jetzt noch lebende Zeugen, ja, bie 
Schuldigen gefunden haben? — Gültige, tadelfreie Zeugen! Der 
Prozeß tritt in eine ganz neue Phaſe. Ich habe 
Vater ir deß anheimgegeben, dem guten, eben fo unſchuldig wie 
er betrogenen Chriſtoph einen Vergleich vorzuſchlagen. Die öffent- 
liche Behandlung eines derartigen Prozeſſes in einer der erſten 
Familien des Landes iſt mit Recht als höchſt unerwünſcht zu 
meiden. Es genügt vollſtändig, daß Ihres Vaters moraliſche 
Berechtigung zur Anerkennung gelangt, der gute Chriſtoph wird 
am beſten nominell Regierender bleiben, — im Grunde ſich aber 
als den Verwalter Ihres Vaters anzusehen haben. Im Laufe 
2. des, 2 l, J W ede cs 

5 n en aber 
Vaters Schifflein wieder flott.“ 
Fortſetzung folgt.) 


ber Sonne. Jupiter geht dann immer früher unter und iſt nicht 
mehr lange abends ſichtbar. Venus hingegen bleibt noch monatelang 
im Südweſten zu ſehen. Das himmliſche Schauſpiel wird noch 
ſchöner, weil ibm auch der eben wieder ſeine Scheibe ſüllende Mond 
von rechts zufieht und zwiſchen dem 20 und 21. an beiden 
Planeten unterhalb vorbeizjeht. Außerdem bietet ſich die Mög⸗ 
lichkeit, noch einen weiteren, ſchwer ſichtbaren Planeten in dieſen 
Tagen aufzufinden, den Merkur, der ebenfalls am 17 Auguſt dicht 
rechts und etwas oberhalb von der Mondſichel zu finden if und 
einige Tage dort als ein feines, filberweißes Sternchen rechts von 
Jupiter und Venus zu ſehen bleibt, worauf er raſch in den Sonnen⸗ 
ſtrahlen verſchwindet. 

[Der preußiſche Eiſenbahnminiſter läßt 
ſich nicht erweſchen.] Bekanntlich hat derſelbe Be⸗ 
ſtimmungen erlaſſen, die vom 1. September ab die Abfertigung 
der der Bahn übergzdenen Fahrräder neu regeln ſollen. 
Danach find Fahrräder bei Schnellzügen von der Beförderung 
auszuschließen. Auch werden fie nicht mehr als Freigepäck be⸗ 
fördert, ſondern für j des Rad find, unabhängig von der Ent. 
fernung, 50 Pfg. zu entrichten. Endlich iſt jeder Fahrer gehalten, 
ſein Rad am Padwagen ſelbſt aufzugeben und es dort auch 
perſönlich wieder in Empfang zu nehmen. Dieſe Beſtümmungen 
werden von den Radlern als eine Erſchwerung emp'unden, 
und der Verband deutſcher Radfahrer iſt beim Miniſter um Ab⸗ 
änderung vorſtellig geworden. Hierauf iſt nun eine ablehnende 
Antwort erfolgt. Die Beſtimmungen ſeien nach reiflicher Prüſung 
und nach Anhören von Sachverſtändigen aus Radfahrkreiſen 
erlaſſen worden. Es gelte, Uebelſtände zu beſeitigen, die durch 
das maſſenhafte Aufgeben von Fahrrädern der Ausflügler nament⸗ 
lich im Nah- und Vorortverkehr größerer Städte ſich fühlbar ge. 
macht haben. 


daß ſch 
börfer aneſnanderſtoßen. Dadurch wird das materielle und 


zu unterlaſſen. 
kreiſe 


undenklich en Zeiten, 
Glauben hält? 


daß es aus eigenen 
27 Jahren 


Pf. füe jedes Packet. 
Ueber die ſonſtigen Be endungs bedingungen ertheilen die Poſl⸗ 


— [Die Inſpektion der Infanterieſchulen) 
plant, wie verlautet, eine Aenderung von größter Wichtigkeit. 
&s ſoll den Untetroffizierſchülern, analog den aus dem 


Kadettenkorps aus ſcheidenden Abiturienten, bei ihrer Beförderung, 
unabhängig von dem Tage derſelben, dos Dienftalter als Unter⸗ 
offizier vom Tage ihres Eintritts in das Regiment gegeben werden. 
Wie dieſe Vorpatentirung bei den ehemaligen Kadetten Ober⸗ 
primanern davon abhängig gemacht it, daß fie ihre Offizier: 
prüfung mit dem Prädikat „gut“ beſtehen, dürfte die Einführung 
bet den Unteroffizterſchülern auch nur auf solche Leute Anwendung 
finden, denen ihr Kompagniechef das Zeugniß einer muſterhaften 
dienſtlichen und außerdkenſilichen Führung zu theil werden läßt. 
Um den zahlreichen Zweifeln üder das Weſen der Unteroffizier⸗ 
ſchulen abzuhelfen, ſellen känſtighin, als weitere Neuerung 
die Aufnahme⸗Beſtimmungen und ⸗Bedingungen zu verſchiedenen 
Ze auch durch die Landrathsämter öffentlich bekannt gegeben 
werden. 

+ [Die Abzeichen für die Fahnenträger! 
die der Kaiſer den einzelnen Regimentern verliehen hat, gelangen 
jetzt in der geſammten Armee zur Einführung. Sie beſtehen in 
dalbmondförmigen blanken Schildern, die auf der Bruſt zu tragen 
find. In der Mitte des Schildes befinden fich zwei kreuzweiſe 
ie Kaiſerſtandarten und darunter die Buchſtaben 

und R. 

Zur Rentengutsbildung. Die königl. Gene 
ralkommiſſion in Königsberg l. Pr. hat aus Anlaß eines 
beſonderen Falles die Erklärung veröffentlicht, fie halte es nicht 
für vereinbar mit dem Intereſſe des Staates, die Beſetzung von 
Rentengütern mit Käufern pol niſcher Nationalität in 
Preußen zuzulaſſen, und fie werde daher ſolche Käufer grund⸗ 
ſätziich zurückweiſen. 


* 


hat, iſt, wenn fie den 
tr. 


ſondern die Aufforderung derſelben zur Verabredung 
ſtrafbar. 

[Mord und Mordverſuch.] 

Auguſt, ſchreibt man uns: 


Aus Stewken, 16. 


des heutigen Nachmittags eine Gerichts ⸗Kom⸗ 
miſion zur Feſtſtellung des Thatbeſtandes an Ort und Stelle ein; die 
wurde in einem ſtädtiſchen Leichenwagen nach Thorn geſchafft. 
der That dringend verdächtiges Individuum iſt bereits 
et. 


auf 
zur Erde fiel; nun 
es mit den Fäuſten, 
„ ſeinen Bruder vor⸗ 


V 5 Kahnladung Stroh traf hier kürzlich aus der 
Culmer Niederung für das Königliche Proviantamt ein. Der Lieferant 
atte aber ſeine Rechnung ohne den Wirth, hier das Proviantamt, gemacht. 
ei der Durchſicht des Strohes wurde viel Krummſtroh und auch älteres 


aus früheren Jahren gefunden. Das gute Stroh wurde ausgeſondert, daß 
andere dem Schiffer zurückgegeben. 
[Polizeibericht vom 17. Auguſt. Gefunden: 
40 Werte Unterkleider ꝛc. in der Graudenzerſtraße. — Berhaftet: 
t onen. 
MlBon der Weich ſel.] Waſſerſtand heute 0,67 Meter 
Über Null, Waſſertemperatur 19 Grad R. Angelangt iſt Dampfer 


mit Ladung Maſchinenthelle, Soda, und 
m Eclepptau, eine beladene — 8 

beladen nach Danzig. 
Kiefern- und Eichenſchwellen, 


Podgorz, 17. Auguſt. Unſere Liedertafel hielt eſtern 
Abend im Vereinslokale (R. Meyer) eine außerordentliche — — 
lung ab, in der beſchloſſen wurde, von der Feier eines zweiten Sommer- 
feſtes abzuſehen. Dem Vorſtande wurde ez überlaſſen, eine Sedan ⸗ 
feier zu arrangiren. Am 4. September ſoll denn auch ein Preis ⸗ 
kegeln für Muglieder und deren Angehörige mit ee Tanz- 
kränzchen beim Vereinswirthe veranſtaltet werden. Vereins boten 
wurden 10 Mark jährliche Zulage bewilligt. Ein Mitglied wurde nen 
aufgenommen. 5 


— — . 
9 Die Wohnung III. Etage 6 Zimmer, oßes u FRE 
Die glückliche Geburt ei Entree, Befeteitung kon Huber Hasch Be Wohnung 2 
8 W küche, und 2 Zimmer II. Gage nach vorn u 
krättigen Knaben vom Oktober zu vermietben, von 3 Stuben, 1 Kammer, Entree, 3322 
zelten boch Trout an Louis Kalischer, Bnberfts. 2. Veranda und Vorgärtchen neh allem 
reund l „2 Zimmer, helle Zubehör iſt zum 1. October in der 


Küche re Zubehör, 
Weichſel, v. 1. October zu verm. 


Thorn, den 17. August 1898 


näſicht n. d. Schulstr. (Bromberger Vorſtabt) zu 


B. Kaminski und Frau. 16 Näheres 3058 Ävermierhen. 
en 1 Mr Schulſtraße 20, I, rechts. 


ift eine . Wohnung, m 
— Nabe bel = Kusel. 


2659 


2 möbl. Zimmer, 


„Etage, 36 Mk. monatl., zu vermiethen. iſt die 


N Eine Wo un — 
auf dem Hofe, 2 Pin. md Mic iſt an 
ruhige Einwohner ohne Kinder en zu 


1 gr. 2fenstr. Zimmer, I. Etage, 

2 . Eduard — 
el. 

2 Stube Küche u. 8 


— Leibtitſch, 16, Auguſt. 
am Sonntag eine Sitzung ab, in 
dͤchtnißrede auf den perſtorbenen Altreichskanzler hielt. Der 
Vorfigende, Pfarrer Lenz, übernimmt bis auf Weiteres bie Leitung im 
Verein, da der jetzige Vorſißende, Herr Obergrenzkontrolleur von Braun⸗ 
ſchweig zum 1. September d. 38. nach Pr. Friedland verſetzt wird. Zu 
Abgeordneten zum Podgorzer Bezirks verban ind die Herren L 
und Komongki gewählt worden. Der Verein will ſich in 

an den Kaiſer um Verleihung einer Fahne 
am 11. September im Vereinslokale des 
werden 


Der hieſige Kriegerverein hielt 
welcher Herr Pfarrer — 1 Ge⸗ 
ertretende 


einem Bittgefi 
wenden. Das Sedanfeſt jo 
Kameraden Fagin gefeiert 


Vermiſchtes. 


Bildniſſe der kaiſer lichen Prin zen. 
helmshöhe iſt der Geſchichts⸗ und Bildnißmaler W. Ba * nach vierzehn ⸗ 
tägigem Aufenthalt wieder nach Berlin zurückgekehrt. r Künſtler hat 
dort fünf faſt lebensgroße Porträtſtudien nach dem Kronprinzen, den Prinzen 
Eitel Friedrich, Adalbert, Auguſt und Oskar gemalt. — Zu der Mel⸗ 
dung, Prinz Eitel Friedrich werde beim 1. Leibhuſaren⸗ 
Regiment eintreten und das Schloß Oliva beziehen, ſchreibt die 
„Datz. Ztg.“, daß weder bei den Militär- noch bei den Civilbehörden 
Danzigs von dieſer Abſicht etwas amtlich bekannt geworden ſei. Sie 
fügt hinzu, daß eine Ueberſtedelung des Prinzen nach Oliva, falls fie 195 
Ausführung kommen ſollte, wegen der Beſchaffenheit der dortigen Baulich⸗ 
keiten erſt in Jahren ſtattfinden könne. 0 

Zur Erfor ſchung Oſtgrönlands iſt am Dienſtag eine 
däniſche Expedition unter Führung des Premierlieutenants Amdrup von 
Kopenhagen abgegangen. 

Sieben junge Leute ertranken nach einer Meldung 
aus Lyon in der Nähe von Srigny bei einer Bootfahrt auf der 
von Danzig nach England befind⸗ 


Rhone. 

An Bord der auf der Reiſe 
lichen deutſchen Schoonerbrigg „Dedwig“ wurde zwei Tage nach der Abe 
reiſe ein blinder Paſ * r entdeckt, der ſich im Laſtraum verſteckt 
hatte. Derſelbe, ein gewiſſer Max Grü nt h, 18 Jahre alt, führte einen 
180 Stück Goldpretioſen enthaltenden Kaſten mit ſich. Der Kapitän 
wollte den Grünth bei ſeiner Ankunft in Kopenhagen der Polizei üder⸗ 
geben, doch gelang es Jenem, an das Land zu flüchten. 

Eine Feuerzbrunſt legte in Niſchnei⸗ Nowgorod 
in Rußland mehrere Holzniederlagen und Fabriken, ſowie achtzig 
Häuſer in Aſche. Vier Arbeiter und ein Feuerwehrmann erlitten Ver⸗ 


roßes Aufſehen erregt in Hamburg die polizei» 

liche Verhaftung eines Arbeiters. Der anſtändig gekleidete Mann hatte 
am Dienſtag voriger Woche in einem Geſchäft in dez Niedernſtraße Ein⸗ 
käufe gemacht und befand ſich auf dem Heimwege. Plötzlich wurde er von 
einem Krin inalbeamten feſtgehalten und wegen Bettelns verhaftet. Seiner 
Aufforderung, doch gefälligſt mit ihm nach dem Gejhäfte zu gehen und ſich 
zu er kam der Beamte nicht nach, packte ihn vielmehr an und 
ün nach der Polizeiwache. Obgleich der Mann eine 5 


Aus Bil 


onnte. 
ſchreitung! 
Eingeſtürzt iſt in Marofillye in Ungarn die im Bau befind⸗ 
liche katholiſche Kirche. Drei Perſonen wurden getödtet, fünf ſchwer und 
zahlreiche Arbeiter leicht verletzt. Der an dem Unglück ſchuldtragende Baur 
meifter wurde verhaftet. 
Manipulation 


Die der 
in La 


einer 


— ca daz 

Waſſerwerk zu zahlen oder ſich erichtliche Verfol t ® 
— Tas N Mn 45 — len ae — a 8 
läßt ſich aber denken. 
Acht Heidelber 


N er Studenten, Wilhelm Krauſe aus Berlin, 
Walther Flemming aus 


Leuzſch, Rudolf Haberl aus Gloggnitz, Richard 
Rhodius aus Antwerpen, Rudolf Goldenberg aus 8 Gerhard Nieter 
aus Neiſſe, Rudolf Heusner aus Kreuznach und Wilhelm Senftleben aus 
Saarbrücken, erſchienen am Mittwoch wegen Herausforderung 
zum Zweikampf mit tödtlichen Waffen, Flemming und Rhodius 
außerdem wegen Kartelltragens vor der Ferienſtrafklammer. Der Student 


„Rhenania“ gelegentlich eines Spa⸗ 

ane ga mit feinem Korpsbruder, dem Fuchs Bel nel. geäußert, — 

wenn er Vandale geworden wäre, 

sher geglaubt, alle Heidelberger Korps ſtänden einander gleich. 

freilich anderer Anſicht. Als Bernoulli ihn darauf fragte, ob 

4 — „ern „Rhenania“ eines der feinften in 
g: 


Fur die Redaktion verantwortlich: Karl Frank, Thorn. 


Meiteorolsgiſche Beobachtungen zu Thorn. 


Wafer fand m 17. Auguſt um 7 r Morgens: + 0,66 Water. 
Lufttemperatur: + 22 eb rd heiter. Wi nt: O 


WBeiterandfidhten für das nörbliche Deutſchlanb 
— den 18. Auzuſt: Etwas Fühler, wolkig, vielfach heiter 
egen 


Gew 5 
Sonn in- Auf 4 59 Min., Unter 7 Uhr 27 Min 
Nen be Mala. fle 50 Vorm, Unterg. 7 6 Min. Nachm. 
Berliner telegraphiſche Echlußkourſe. 
5 17. 8. 16. 8. 17 8. 16 8. 
der Fondsd. feit feſt „ Blandb, 34%, 1100,—1100,— 
Kuh Nanga den 216,20 216,25 1 707 Ag re 2 
Warſchau 8 215,0 —,— Poln. fbr. 4½% 101,3 101700 
169.95 179,95 Türk. 1% Anleihe d 27,20 27.25 
Fonſols 8 pr. 95,40 95,50 ente 4% 92.40 92,60 
Conſols 3b. 102 10 102,20 Rum. R. v. 1864 4% 94 30 94,30 
Conſolz 31% 102,1 102,20 Dise. Comm. 0 201.75 200,40 
ch. Reich sant. 94 80 94,90 Harp. 8 183,--|183,— 
Diſch. Keihsanl 7 / 102,40 102,50 Thor. tank: 80 ——| —— 
Wer. Pſdbr. 5% 91,—| 91 20 Weizen: loco in 
„ 8% % 90 50 90 50 Nere⸗ Hort 78 / 78, % 
| Spiritus 7 ber Iseo. | 53.50 3 40 


Weqſel - Disco 4% Lombarb-Binsfuß für deutſche Staata-Aul. E, 
W 21,0/, erhößt. ; 


Friedrich- u. Albrechtstr.-Ecke 8 


bochherrſchaftli 
8 Zimmern in 111 2 vom 1. — 


zu verm Näheres beim Portier. 


„Mellio- u. Ulanenstr,-Ecke - 


von je 6 Zimmern, 

che. Bad :c. eventl. Pferdeſtall billigſt zu 
vermiethen. Näheres in der Exped. d. Big. 
— — er 


fte @etreibeipeidher 
von 4 Etagen, jetzt gut ventilirt und hell ist 
an päter zu vermiethen. 


r v. fol. zu verm. don ſofort oder f 
Rulmesitz. 13, Baderſtraße 28. 


J. G. Adolph. 
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Hedwig Strellnauer, 5 3 für Ciejerungen ganzer Braut- und Kinder-Ausstattungen. 


Bekanntmachung. 8 
Die Lieferung der Naturalten für 
das biefige Juſtiz⸗Gefängniß für den 
raum vom 1. Oktober 1898 bis 
1. Oktober 1899 und zwar ungefähr: 
3500 Kg. Rindfleiſch, , 
2400 „ friſchen Schweineſpeck, 
2500 „ Bohnen, 
150 „ Butter, 
0: Saen 
„ gene 
2500 „ Hafergrütz', 


2 Kg. Pfeffer, 

„ Perißraupen, 

1500 „ Nele, 

2600 „Salz 
200 „ Wenzengries, © 

70000 „ Kartoffeln, = 

3000 „ Wrucken, 

1200 „ Weißkohl, 
70 „ weiße Seife, 
650 „ Schmierſeiſe, 
120 „ Soda, 


200 Stüd Heringe, 
200 Kg. Suppenkräuter, 
3000 „ Sauerkohl 
fol im Wege der Submiſſton vergeben 


Ich hade hierzu einen Termin auf 
den 25. Auguſt 1898, 
Vormittags 11 Uhr 

Im N der en Staats⸗ 
anwal anberaumt. 

hate Offerten nebſt Proben] 
werden bis zum Beginn des Termins N] 
daſelbſt entgegengenommen, auch find ! 
die Lieferungsbedingungen ee 


Thorn, den 13. August 1898. 
Der Königl. Erſte Staatsauwalt. 


Herrn Uhrmacher Lange. 
Seglerſtr. 22 1. Et. 7 Zim. 1500 M. 
Baberfir. 6 1. Et. 6 Zimm. 1500 M. 
Siiſabethſtr. 1 1. Et. 7 Zim. 1500 M. 


Brautausstattung 


Breitestr. 30. T HORN. Br eitestr, 30. sr Sonntag, den 21. d. Mts. in meinem Schaufenster un d Geschäftslokal zur gefälligen 


icht aus. 
LA diesem Tage ist mein Geschäft für den Verkauf geschlossen. 


EN IN IN NN I I N IN N I 7 * Ma 2 EZ 
SIOFTIFISSFISISISOSO-SISFIIISIOSOISSOOOS 


— 3 — 


Maassbestellung 


auf Herren- und Knaben-Garderoben wird unter Leitung eines anerkannt tüchtigen Zuschneiders 
unter Garantie des tadellosen Sitzes, auffallend billig angefertigt. 


Den; Eingang von Neuheiten in Herbststoffen 


erlaube ich mir anzuzeigen. 


Strickwollen, 


grösstes Lager nur diesjährige, frische Waare von den billigsten bis zu den besten Arten. 


Beitfedern und Daunen 


gereinigt und staubfrei, Zollpfund à 60 Pf.; 1, 00; 1,30; 1,60; 2,00; 2,50; 3,00; 4,00; 5,00 Mk, 


Kaufhaus M. &. Leiser, 


Altstäd tischer Markt. 


1 ü 
Ziegelei-Park. 
Donnerftag, den 18. d. Mts. 
5 


Grosses Extra- 


Militär-Goncert 


1 ausgeführt vom Trompeterkorps des Kü raſſier⸗ 
Regiments, Prinz Friedrich Eugen don 
Fl Würtenberg unter perſönlicher Leitung ihres 
0 Stabstrompeters Herrn Otto Hache. 
\l Eintritt 25 Pf. Anfang 7 Uhr. 


* * 
Tivoli. 
1 
.. Grosses . 
Monstre-Congert 


un Besten SE 
Nes Kaiser Wiheln 1. „Denkmals 


Eintrittspreis à Perſon 50 Pf, 
Militär vom Feldwebel abwärts 20 Pf. 
Von 9 Uhr ab a Perſon 30 Pf. 


Humor 


Allgemein. Unterstützungs-Verein. 


General-Verſammlung 
am Donnerſtag, 18. Auguſt er., 
Abends 8 Uhr 
bei Nicolai (vorm. Hildebrandt.) 
Tages- Ordunng: 
1. Geſchäftsbericht. 
2. Bericht der Rechnungs⸗Reviſoren. 
3. Wahl des Vorſtandes und der Rech⸗ 


ur N < 8 nn 
8 N c as — — N (N (u (N (a eee . . 
SS SSS Zum SS 5555 20 WSS ISIS“ 4. Anträge der Bereingmitglieder 


ad 4 find etwaige Anträge vorher bei 
dem erſten Borſitzenden Eins Reſtau⸗ 
rateur Ronin ſchriſtlich einzubringen. 


3311 Der Vorstand, 


Neligiöſe Berjammlung 
Dounerſtag, den 18. d Mts., Abends 
8½ Uhr im Soldatenheim, Mocker, Thorner ⸗ 

ſtraße Nr. 11. Jedermann eingeladen. 


| gs Victoria-Garten "= 


und angrenzendes Gelände. 


Uniformen. 1 Erites weftprenßifhes Dolksfeit 


N en 8- Aa la Dresdner Vogelwiese, Englisch ale fl le 
itz. — 3 — f 
Mi 1174 r Aft a en. —— bis auf weiteres täglich. 


2 von S. All „London, 
Brückenstr. 20 2. Et. 6 Zim. 950 M. B. Doliva, Eröffnung 9. eee . on 
Melinfi. 89 ltere 5 Fim. 900 N. ee e eee Sonnabend, den 20. August 1898. M. Kopezynski, 
Culmerſir. 22 2 1 6 Fim. 900 M Die größten und intereſſanteſten Seheuswürdigkeiten gegenüber der Naiſerlichen Pon. 
Breitefir. 5903 Et. 5 Um. 250 m in Schauftellungen jeglicher Art rt auf dem großen Sefplake,| Heinrich Gerdom, Thorn, 
Schulftr. 20 2. Et. 5 155 990 N. der einen Umfang von 50 000 Guad ratmeter erreicht, Aufſte lung. ene ee 
— 8 er Im. 8 De emplehlen e Feuerwerk. Täglich: Feuerwerk, Photogreph des deutschen Offizier 

N u. Beamten-Vereins 
Gerröteft. 5 8. E 4 Fin. 660 m. Slüch⸗, Würfel- Großes Militär⸗Concert —̃ —-— 
Baderſtr. 20 2. Et. 4 Zim. 600 Mk. U Auß kohlen von der Kapelle des Inſtr.⸗Regiments Nr. 21 unter Leitung ihres Dirigenten Hrn. WIIke. Atelier tür Portrait-Malerei. 
lerſtr. 22 3. Et. 4 Zim. 600 M. „ Täglich neues Programm: f A 1 4 J 55 Natur als 
fir. 1 1. Et. 4 Zim. 580 M. beste Marke, in Wagenladung ab Grube, frei Entree Sonntags 10 Pfg. pro Perſon, — Kinder in Beg leitung Erwachſener frei auch nach jedem e. 
2 3. Et. 6 Zim 575 M.] Bahn und frei Haus bis 1. September noch Um zahlreichen Beſuch bitten die unteruehmer. 
Saal 8 3. &. 5 Bi. I ee I000000:0000@B |}... zur Wericnatras Seren 
Behdenfir. 40 1. el 4 Bim. 550M. Gebrüder Pichert, . Dr. Weachle bewohnte 
8 ae 6 Tunier mit Seton gg Seftung a 2 3 Ta ezier ehil en II. Etage 
Cu ſtr. 10 2. Et. 4 Zim. 525 M. Zern... (rulmsee. Rheinwein- 1 et genen — 
„13. 3. Et. 4 Zim. 500 M. f — aubere Polſlerer, Um 1. . 38, zu vermiethen. 
— 38 2. Ef. 3 Zim. 500 M. Zwangsverſteigerung. i und finden I ac a A. $lückmann-Kaliski. 
23 3. &t. 885. 82 Freitag, den 19. 8 Mts. 5 Offerten ſchriſtlich erb. ge von 
ernituöfte. 9 1. gt. 4 Bin. Domitags 10 Uhr i h € 3 — 
. Sg 490 0 ven mir vor br Ku a aa Einmacne- Essl er Dun zomdert, 7 Wilhelmstadt. 
Schulſtr. 21 part. - . en Königl. Lan t8 empfiehlt In unſern Wohnhäuſern auf der Wilhelm⸗ 
Altſt. Markt 12 2. Et. 4 Jr 450 M. 1 Schreibtifch, 1 Sophatiſch, F abt And noch ohnhäuſern auf de 
Schillerstr. 19 4 Et. 4 Im. 420 M.] 2 Fahrräder, 32 Billardbälle, S. Simon. nn 0,0 3 Wohnungen 
kerſtr. 7 1. Et. 3 Zimm. 400 M. u. a. m. elt l [ ut er 0 8 
erſtraße 28 2. Et. 3 Zim. 400 M. öffentlich meiſtbietend gegen baare 0 zum 1. Yet iu * u 
Breiter. 38 8. —— — —.— Zahlung verfleigern. ener LEDER fire wird geſuchl. 3242 mer aun, 
Eäulfir. 17 1. Et. 3 Zim. 5 ehse, Nitz Jedes Ouantım — Neustadt. Markt 4. Laden — 


Aliſtädt. Markt 27 3. Et. 4 3. 380 M. 
Brückenſtr. 8 Geſchäftskeller 

mit Wohnung 360 M. 
Seglerſtr. 25 2. Et. 2 Zim. 360 M. 
Friedrich ⸗ und 8 


= 


Gerberſtr. 13/15 3. Et. 33. 324M fin Po 
Hoheſtraße 1 3 Et. 2 Zim. 300 M.] 2 

Gerechteftr. 25 Giſchäftskeber 300 M 
Baderſtr. 2 2. Et. 2 Zim. 300 M. 
Gerechteſtr. 5 3. Et. 2 Zim. 300 M. 
Junkerſir. 7 1. Et. 3 Zim. 270 M. 


Zwangsverſteigerung. 
Sonnabend, d. 20. d. Mts. 


i 3 Zimm. 350 M. werden wir um 2 Uhr Nachmittags 
Bäckerſtr. 43 1. Et. Entr. 2 Zim. 350 M.] bei dem Reſtaurateur Guſtav Haupt 


mit Stangen, 1 
Büften, 1 Geige, tzd. 
Biergläſer, 6 Dizd. Schnaps⸗ 
gläſer, 2 Dizd. Groggläſer, 


Gerichtsvollzieher in Thorn. ender Wohnung, möglicht 


nebſt augrenz 

mit Pfer deſtall und Hoſplatz zum Wagengelaß 
2 1 4 7 * in Mocker zu 3 
geſucht. Gefl. Off. mit Preisangabe werden 
zum ſofortigen Antritt ſucht unter B. M. D. B. an die Expeditio 


J. . Adolph. Zeitung erbeten. 8 
1 kräftigen Laufburſchen E. greg 22 . en 


Bü ckerſtraße 47 iſt zu vermiethen. 
oder Hausmann ſucht 3297 [Kl. Wohnung zu verm. Copperuikusſtr. 15. 
O. Sztuezko, Bädermeiſter. 


— Eine Gartenfran Altſtädt. Markt 17, 


II Etage, verſetzungshalber von ſoſort zu 
kann ſich melden in der Gärtnerei von vermiethen. Geschw. Bayer. 


Milch 
a 

wird (direkt von Gutsbeſitzern) zu hohen 
Preiſen frei Thorn zu kaufen gefucht. Geil. 


Offerten unter . M. an die Expedition 
dieſer Zeitung. 3265 


Lehrling 


oder Mocker werden 


1000 Liter Vollmilch 


in größeren oder kleineren Poſten zu hohen 
Preiſen u. dauerndem Abſchluß von ahlungs⸗ 
ſähigem Käufer, direkt von Gutsbeſitzern oder 


am (Schießplatz) 
litzlampen, 5 


9 5 Molkereien (Lieferung per Wagen oder Bahn) Max Kröcker, Mellienſtr. 3. Na :inzelnes Zimmer, 

28 * 220 2 1 Sautbleh fi. „Os Me geſucht. Be. Off. unter IB, E. an 1 Ei t di h =. rdgeſchoß, unn bl. . 1. Oltbr. zu verm. 
7 3, et. 2 gun. 200 M. un. 4 Uhr Nachmittags bei dem Reſtau⸗ Pebitten D. Zeitung 220 Eine anständige sauberg Frau NCBrae 110 mt) Tunemiteahe 12. 

Junkerſir. 7 3. Et. 4 Trateur Ferdinand Roſenau zum Semmel tragen kann ſich melden.] Wohnungen zu vermiethen bei 


Melienfir. 30 3, Et 2 Zim. 200 M. daſelbſt 


igegeiſtſtr. 7/9 Wohnungen 
3 ö l 150 - 250 M. 


15 2. Et 2 fis. 180 M. öffentlich meſſtbietend gegen baare 
Bacheſtr Et. 2 Bim * Zahlung verſteigern. 


Brückenſtr. - 8 ai —— — 
rſtr. Et. m. . 
Ba 25 2. Et. 2 mbl. Zim. 36 M. 
Schloßſtr. 4 2 möbl. Zimmer 30 M. 
Brückenſtr. 4 part. 1 Comtoir 20 M. 
Schloßſtr. 4 1. Et. Imbl. Zim. 15 M. 
Bromber gerſtr. 96 part. u. 1. Et. 


Neue Fettheringe 


| empfieh 


IJ. Dinters W, A. Wohlfeil, Schuhmacherſtr. 24. 


Jie glauben ich @indergärtnerinnen, Finderftäul, Bonnen ETF zz 
g/Derloren] u; 
Montag Nachmittag if 


t 
welchen wohlthätigen u. verſchöneruden K Wirthinnen, Buffetfräul., Verkäuferinnen, 
Eiufluſt auf de Haut das tägliche Waſchen Kochmamſells, Söchtunen, Stubenmädchen, "UN 
N 
auf dem Wege vom Wald» 
hůuschen bis Breiteſtr. ein 


ann's Lilienmilch-Seiſe Kellnerlehrlinge, Haus diener, Kutſcher, 
Dresden 
flübern. Armband 


Schmiedemeiſter, Stellmacher und Inſtleute, 
Bergmann & Co., 
verloren gegangen, Bitte daſſelbe gegen 


ein Bierapparat 


7 
1 


Gaertner, Nitz 
Gerichtsvollzieher. 


— 


überhaupt Dienftperfonal jeder Branche er⸗ 

halten von ſofort und ſpäter Stellung bei 

hohem Gehalt durch 3029 

St. Lewandowski, Agent, 
Heiligegeiſiſtr. 17, 1 Tr. 


(vorzügliche Qualität) 
E. Szymin 


lt Ski. 


empf. —ʃk iR “ ri Belohnung Brückenſtraßte Nr. 17, II, 
5—8 Zimmer. Hochfeine nene Fettheringe | Zinnner, kühe Zubehör » 1710. zu 1 elegant. fast neuer Kinderwagen zugeben. 3308 
Eitfabe:hitr. 4 Laden mit Wohnung. empfiehlt Eduard Kohnert. derm. (Preis 290 Dit.) Bäckerſtr. 5. iſt billig zu verkaufen. Mellienftr. 88. Hierzu Beilage. 


PPP 
Druck und Verlag der Rathsbuchdruckzrei Ernst Lambeck, Thorn. 


Beilage d. Thorner 


Wodurtz find die Erfolge der Brunnen: und Badekuten bedingt? 


Von Dr. A. Heutzelt. (Berlin⸗Zehlendorf. 
(Nachdruck verboten.) 


Hell und klar ſprudeln die Quellen aus geheimnißvollen 
Tiefen der Erde hervor. Mit größter Geſchwindigkeit eilen ſie 
aufwärts, um das Licht der Sonne begrüßen zu können. Und 
auf der langen Bahn, die ſie zu durchmeſſen haben, nehmen ſie 
verſchiedene Stoffe aus dem Erdinnern auf, um fie in gelöſtem 
Zuſtande alsdann den Menſchen darzubieten. Dieſe aber haben's 
mit der ihnen innewohnenden Weisheit ſchon längſt ergründet, daß 
das edle Quellen⸗Naß vielen von ihnen zum Nutzen gereicht, ja 
daß es als Heilmittel gegen verſchiedene Gebrechen des Körpers 
zu dienen vermag. Kein Wunder daher, daß die mehr oder minder 
ſchwer geprüften Erdenpilger in hellen Haufen zu den Quellen 
eilen, um hier Heilung oder wenigſtens Linderung ihrer Beſchwerden 
zu ſuchen. 

Kaum zieht der Frühling in's Land, kaum ſpendet die Sonne 
wärmere Strahlen und lockt junges, friſches Grün an Bäumen 
und Sträuchern hervor, ſo rüſten ſich bereits die Kranken zu 
einer Reife in's Bad. Den häuslichen Aerger und die geſchäft⸗ 
lichen Sorgen in der Heimath zurücklaſſend, beſchließen ſie, von 
nun an ihrer Geſundheit zu leben und den Freuden der Tafel 
ſowohl, wie dem tyranniſchen Zwang der Geſelligkeitspflege für 
Wochen zu entſagen. Selbſt der ſtrengen Forderung eines an⸗ 
dauernden Gebrauchs ihrer Gehwerkezeuge gedenken, ſie keinen Wider⸗ 
ſtand entgegenzuſetzen, recht wohl wiſſend, daß ſie ſonſt vergebens 
die Hilfe der Heilquellen in Anſpruch nehmen würden. 

Mit allen dieſen guten Vorſätzen ausgerüſtet, langen ſie im 
Bade an und führen dieſelben auch pflichtgemäß durch. Das iſt 
der Segen der Bäder. Aber darüber hinaus kommt hier noch die 
Wirkung der Heilquellen hinzu. Oder iſt an dieſer zu zweifeln? 
— Die Zahl derjenigen, die da behaupten, daß bei den Brunnen⸗ 
und Badekuren nur Klima, Diät und Pflege von Einfluß ſind, 
darf nicht zu niedrig veranſchlagt werden. Aber haben denn dieſe 
Skeptiker Recht? Unſeres Erachtens: nein! Mögen auch die 
Mengen der feſten Brunnenbeſtandtheile nur gering ſein, ja, mögen 
manche Quellen, wie die Wildwäſſer, kaum nachweisbare Spuren 
von beſonderen Subſtanzen enthalten, ſo liegen doch gewichtige 
Gründe vor, um eine ſpezifiſche Wirkung der Quellen entſchieden 
aufzunehmen. So iſt durch Beobachtung aus der Praris erwieſen, 
daß manche ähnlich wirkende Medikamente den Körper beeinflußen, 
wenn ſie zuſammen in kleineuen Mengen gegeben werden, als wenn 
ein jedes einzelne von ihnen in einer größeren Gabe verabfolgt 
wird. Sollte dieſe Thatſache, die Lépine zuerſt feſtgeſtellt hat, für 
die Mineralwäſſer nicht die gleiche Geltung beanſpruchen dürfen? 
Ferner iſt aber bekannt, das gerade verdünnte Löſungen von Salzen 
in eigenthümlicher Weiſe auf die Lebensthätigfeit der Zellen ein⸗ 
wirken. Während z. B. das deſtillirte Waſſer ein heftiges Reiz⸗ 


Donnerſtag, den 18. A 


uguſt 1898. 
mittel auf lebende Gewebe iſt, und ſogar einen Katarrh der 
Magenſchleimhaut erzeugen kann, mildert der geringſte Zuſatz in⸗ 
diffirenter Salze zum Waſſer die Reizerſcheinungen und hebt die⸗ 
ſelben bei einer Conzentration von 0,6 pCt. Kochſalzlöſung völli 
auf. Erſt bei weiterer Steigerung der Conzentration machen ſi 

neue Reizerſcheinungen, und zwar die der Salze bemerkbar. 
Schließlich ergeben die genaueſten Quellenanalyſen, „daß die Summe 
der quantitativ ermittelten Beſtandtheile um eine gewiſſe Größe 
von 100 abweicht.“ Es liegt daher doch die Möglichkeit nahe, 
daß gerade dieſer unbekannte Reſt irgend welche Subſtanzen enthält, 
die für die Heilwirkung der Mineralwäſſer von größter Bedeutung 
iſt. Wollten wir uns endlich auf ein noch ziemlich unſicheres 
Gebiet begeben, ſo könnten wir zum Beweiſe für die Heilwirkung 
der Heilquellen auch die Annahme beſonderer elektro⸗chemiſcher Vor⸗ 
gänge im friſch entnommenen Waſſer betonen. 

Das Eine iſt jedenfalls nach Anſicht hervorragender Pharma⸗ 
kologen ſicher, daß es bisher noch nicht gelungen iſt, die künſtlichen 
Mineralwäſſer genau von derſelben Beſchaffenheit herzuſtellen, wie 
ſie die natürlichen aufweiſen. Ebenſowenig iſt aber daran zu 
zweifeln, daß ſelbſt die natürlichen Mineralwäſſer, in Flaſchen ge⸗ 
füllt, über kurz oder lang an Wirkſamkeit einbüßen. Iſt daher 
nicht mit vollem Recht zu behaupten, daß eine Brunnenkur nur 
am Orte der Heilquelle ihre volle Wirkung entfalten kann, und 
daß dieſe Wirkung eine den Quellenbeſtandt heilen eigenthümliche iſt? 

Und ähnlich verhält es ſich mit den Badekuren. Auch auf 
die Haut wirken die verſchiedenen Badebeſtandtheile entſchieden nicht 
gleichartig ein. Steht es auch feſt, daß die gelöſten feſten Beſtand⸗ 
theile durch die unverletzte Haut nicht hindurchgehen können, fo 
mögen doch dieſelben einen verſchiedenartigen Hautreiz ausüben. 
Ferner entfalten aber die in den Mineralwäſſern enthaltene Gaſe 
und flüchtigen Stoffe ohne Zweifel eine beſondere chemiſch⸗ reizende 
Wirkung. Ja, ſelbſt die an feſten und gaſigen Stoffen ſo armen 
Wildbäder, auch indifferente Thermen genannt, üben doch einen 
ſolchen günſtigen Einfluß auf den Organismus aus, das man wohl 
zu der Annahme gezwungen wird, auch in ihnen müßten noch unbenannte 
elektriſch⸗chemiſche Vorgänge ſich abſpielen. Natürlich kommt aber 
bei den Badekuren auch die Temperatur des Badewaſſers, die 
Dauer des Bades und die Form ſeiner Verwendung in Betracht. 
Sehen wir uns auch veranlaßt, eine ſpezifiſche Wirkung der Brun⸗ 
nen und Badekuren gelten zu laſſen, ſo unterſchätzen wir doch kei⸗ 
neswegs alle übrigen günſtigen Einflüſſe die in den Kurorten in 
Rechnung zu ziehen ſind. ir erwähnten ſchon, daß die Aende⸗ 
rung in der Lebensweiſe, die paſſende Diät, die genügende Bewe⸗ 
gung in friſcher Luft, die Vermeidung einer jeden Aufregung zur 
Geneſung in erheblichem Grade beitragen. Wir möchten aber auch 
darauf hinweiſen, daß die klimatiſchen Verhältniſſe des Kurorts 
gleichfalls oft ausſchlaggebend ſind. Die eine, geſunde Luft, die 
Beſchaffenheit des Bodens, die gleichmäßige Temperatur, die vor 
kalten Winden geſchützte Lage — wer wollte das alles bei der Be⸗ 
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handlung der Kranken unterſchätzen? Und dann die neuen und 
eigenartigen Natureindrücke, intereſſante Bekanntſchaften und vor 
allen Dingen die feſte Hoffnung auf einen günſtigen Ei der 
Kur ſind das nicht gleichfalls Momente, die in weſenllichem 

die Heilung zu fördern vermögen? 

So unterliegt es denn keinem Zweifel, daß eine richtig ge⸗ 
wählte Bade⸗ und Brunnenkur in geeigneten Fällen nicht nur 
Gutes thun, ſondern geradezu Wunder wirken kann. Kranke, denen 
das Leben durch ihre Leiden vergällt iſt, die die Hoffnung auf 
eine Geneſung aufgegeben haben, die mißmuthig und verzagt in 
die Zukunft ſchauen, fühlen ſich in Bädern oft wie neugeboren 
und dem Leben wiedergegeben. Aber dieſe Erfolge einer richtig 
durchgeführten Kur ſollten Niemanden dazu verleiten, aus Ueber⸗ 
muth und im Vertrauen auf die Heilkraft der Quellen von neuem 
einen geſundheitswidrigen Lebenswandel zu beginnen. Denn auch 
die Heilkraft der Quellen iſt nur eine beſchränkte. 

Um vieles vernünftiger handeln daher diejenigen, die einen 
naturgemäßen Lebenswandel führen und dadurch Körper und Geiſt 
geſund und kräftig erhalten. Deshalb bleibt es ihnen doch unbe: 
nommen, ab und zu einen Kurort aufzuſuchen, und hier eine Er⸗ 
1 455 er Erneuerung ihrer Kräfte 9 Und wer 

e in unſerem nervenzerrüttenden Jahrhundert w en 
nöthig? Giebt es wohl Einen, dem nicht dieſe = — Due 
zum Nutzen gereichen könnte? Es iſt daher auch kaum er⸗ 
forderlich, Ohnmachten, Weinkrämpfe oder andere angſterregende 
Anfälle vorzutäuſchen. Ein verſtändiger, mitfühlender Arzt wird 
auch ohne theatraliche Scenen raſch ergründen, welches 
Bad in vorliegendem Falle die beſte Hülfe verſpricht. Daß er 
dabei nach Möglichkeit die Wünſche der Erholungsbedürftigen zu 
berücksichtigen hat, verſteht ſich von ſelbſt. f 

Nur diejenigen, deren Herzen leicht entflammbar, ſollten den 
Kurorten fern bleiben, denn es geht die glaubhafte Sage, daß dort 
der kleine ränkevolle Gott Amor ohne Rückſicht auf den Zuftand 
der Heilbedürftigen fein nedifches Spiel treibt, und Männer der 
Wiſſenſchaft wollen ergründet haben, daß für die Wunden, die 
dieſer loſe Schalk ſchlägt, ſelbſt die ſtärkſten Mineralwäſſer keine 
Heilung verſprechen. Wen aber die Pfeile des Gottes nicht mehr ver⸗ 
letzen können, der laſſe ſich vom Beſuche eines Bades nicht abhalten 
und finde hier das, was einem Jeden zu wünſchen iſt: Verjüngung 
und neue Lebenskraft. 

— — ——— ——ĩ—ĩ 

Für die Redaktion verantwortlich Karl Frank, Thorn. 

kaufen, bestellen Sie 
zum Ve 
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Adenstolle 


Der zu rund 8420 Mark veranſchlagte Neubau eines Operationsſaales 
und N einer Dampfkochküche bei dem Garniſon⸗Lazareth zu Thorn 
ſoll unge Br einem . öffentlich verdungen werden, wofür ein Termin 
auf den 19. d. Mis, Vormittage 10 Uhr im Garniſon Bau⸗ 
amt orn, Elihabeſhſtraße 16 anberaumt If. Ebendort find die Ver⸗ 
We Unterlagen einzuſehen, die Verdingungs⸗Anſchläge gegen Entrichtung 
der Vervielfältigungs⸗Gebühren von 1,00 Mark zu entnehmen und die Angebote 
rechtzeitig wohlverſchloſſen und mit der Aufſchrift: „Angebot auf Operations. 


ſaal“ verſehen einzureichen, en 4 Wochen. 
on Ban-Jnfpector Berninger. 3226 


Biergross-Handlung 


M. Kopezynski, Thorn, 


Rathhausgewölbe. 
Siphon-Bier-Versandt ä 5 Liter Inhalt 


in feinster Qualiti 
Münchener Hackerbräu . Mk. 2,50 
Königsberger Ponarth hell „ PR 
„ dunkel „ 2.— 
Thorner Lagerbier FEN „ 1,50 
WER” Alle Biersorten auch in Flaschen und Gebinden zu billigsten Preisen. 


Die beste Verdichtungsmasse für poröse u. geflickte Pneumatiks ist Weiskopfs 


2 3 2 4 2 2 8 2 

33288332 22 3 
3222 23 2 8 33 322g 3 5 
1 ws: 3533258 


Depot fur Ost-, Westpreussen u. Posen: J. Siewerth, Riesenburg 


Eine Zuckerin-Tablette 


du 2 Pfennig 


ist so süss, das der Süsswert von 


1 Pfund Zucker nur 12 Pfennig 


kostet, 1 Liter Maflee zu verslissen kostet nur 1 Pfennig. 
Man verlange ausdrücklich „Zuekerlin“-Tabletten, deren Echtheit 

an der gesetzlich geschützten gerieften Form zu erkennen ist. 
Zu haben bei Ed. Raschkowski, Thorn. Robert 
Liebehen, Thorn. Hau uc Niederlage tär Westpreussen bei 
A. Fast, Danzig, General-Vertreter für Ost- und Westpreussen 
Adolph Fast, Königsberg 1. Pr. 


E A. Uhsadel- Danzig 2 


— 1 Obſt⸗ ll. Gemüſegarten eic lune, liefert frei Haus 


A Bank- und Sparkaſſen⸗Darlehne auf ſtädtiſche und ländliche nn Fe vom J. Oktober d Is. zu verpachten 
Nommunal⸗, Näheres 


Druck and Verlag der Nathsbuchdruckerei Est Lambeek, Thorn. 


den günſtigſten Bedingungen; ferner Kreis, Mirchen⸗ ꝛc. Anleihen 


5 d ed. Alters, Kranke, 5 Magenleidende 
für RR Lg Kinder j 2 — — 


Mellin's 
Mellin's 
Mellin’s 
Mellin’s 
Mellin’s 
Mellin’s 


General- 
Depöt: 


Nahrung macht Kuhmilch leicht verdaulich, enthlt kein Mehl! 
Nahrung wird von den zartesten Organen sofort absorbirt. 


Nahrung erzeugt Blut, Fleisch, Nerven und Knochen, 
Nahrung it ausgiebiger und bekömmlicher als mehlhaltige Nährmittel. 


Nahrung nach Vorschrift angewendet, bester Ersatz für Muttermilch. 


Nahrung ist die beste für Magenkranke, 
Zu haben in Apotheken, Drogerien oder direet durch das 


JB 2 O. F * % ® L ERRARERER & 90 un, Taubenatr. 8138, 
Hoflieferanten Sr. Majestät des Kaisers und Königs. 


Niederlagen in Thorn bei Hugo Claass und Anders & Co. (2737) 


FP 
Zahn-Atelier [ Er 5 beliebt gewordenen 


Meine namentlich in ——ĩ— wWene namentlich in Beamtentreijen wegen wegen 
ihrer Billigkeit und Preiswücdigkeit jo ſehr 


affees 


55 mir zu offeriren: 
9½ Pfd. Campinas-Kaffee 
roh 7 — Mk., gebrannt 8.— Mt. 
95 prä. Campinas-Kaffee 
roh 7.50 Mk., gebrannt 8.50 Mk. 
9 0 Pfd. Bourbon-Campinas 
roh 7 75 Mk., gebrannt 9.— Mk. 
“EN fein grün Campinas 
roh 8.— Mk., gebrannt 9.75 Mk. 
9½ Pfd. ff. Bourbon 


Otto Siede-Elbing. 


stl. Zäh 
gün AR Eintritt zu jeder Zeit. 


Lehrgegenſtände: 


Kaufmänniſche Schönſchriſt. 
Handels ⸗Korreſpondenz 
„Naufmänniſches Rechnen. 


Allgemeine Kontorarbeiten. 


Buchführung. 


Selbſtſtändige Ausführung aller Arbeiten roh 8.50 Mk., gebrannt 10 75 Mk. 
bei Erfüllung von Handelsgeſchäften. 9½ Pfd. fein prima Campinas 
Maſchinenſchreiben. 6 Schreibmaſchinen roh 8.75 M, ebrannt 11.— Mk. 


vorhanden. 
Allgemeinunterricht in Stenographie. 
Jedenfalls verlange man 


Inſtitutsnachrichten gratis. 


Otto Siede— Elbing 


gerig tl. Büchereviſor, vereid. Sachverſtänd 
für die kaufmänniſche Buchführung. 


| 
God. Sieferu-hleinhal, Kieferu⸗Altinhoh, 


ter Schuppen lagernd, der Meter Atheilig 


9, Pfd. gelb Bourbon 
105 9.— Mk., gebrannt 11 25 Mk. 
97 Pfd. sehr fein Bourbon 
roh 95 Mk., gebrannt 12. Mk. 
Ver ſandt gegen vorherige Kaſſe oder Nach⸗ 
nahme franco Haus. 
Emil Sonnenburg. 
Coepenick - Berlin. 


% N 
ehe Reicht? 


J. Sommerfeldt, 


Bromberger Vorstadt, 
Mellienstr. 100. 
Zahntechniker 
für Metall-, Kautschuk-, Aluminium- 
Gebisse. 


1735 


Damenhüte 
werden sauber und billig 
garnirt u. modernisirt bei 
Frau E. Kirsch, 
Brükenstrasse 4 


A. Ferrari, 


Holzplatz an der Weichel 


un — — ii 
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